






Deutlich weniger  
E-Autos neu zugelassen
Jahresbilanz des KBA

Laut KBA blieb die Bilanz der Neuzulassungen im vergangenen Jahr leicht hinter den Vorjahreswerten: 
2024 wurden auf dem deutschen Pkw-Markt insgesamt 2,8 Millionen Neufahrzeuge zugelassen, ein Pro-
zent weniger als im Jahr 2023. Der Vergleich mit dem Vorkrisenniveau ist aber weiter deutlich negativ: Im 
vergangenen Jahr wurden 22 Prozent weniger Neufahrzeuge angemeldet als 2019.

Der Anteil der neu zugelassenen Diesel- und Benzinfahrzeuge stagnierte 2024 im Vergleich zu 2023. 

12,7 %, 27,4 % 1,4 %*

0,7 %**
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Im Dezember 2024 wurden laut Kraftfahrt-Bundes-
amt (KBA) 224.721 Pkw neu zugelassen. Das sind 
7,1 Prozent weniger als im Dezember 2023. In der 
Jahresbilanz blieb das Zulassungsniveau 2024 mit 
insgesamt 2,8 Millionen Neuwagen und einem Mi-
nus von einem Prozent knapp unterhalb des Vor-
jahresergebnisses. Im Jahresverlauf entfielen 67,5 
Prozent auf gewerbliche Neuzulassungen, 0,4 Pro-
zent weniger als im Vorjahr. Bei den privaten Neu-
zulassungen betrug der Rückgang 2,1 Prozent.

Unter den alternativen Antriebsarten bewirkten 
947.398 Pkw-Neuzulassungen mit hybridem An-
trieb eine Steigerung von 12,7 Prozent und einen 
Anteil von 33,6 Prozent, darunter waren 191.905 
Plug-in-Hybride (plus 9,2 Prozent) mit einem An-
teil von 6,8 Prozent. Mit 380.609 neu zugelassenen 
Elektro-Pkw (BEV) verzeichnete diese Antriebsart 
einen Rückgang von 27,4 Prozent und einen An-
teil von 13,5 Prozent. Der Anteil benzinbetriebener 
Pkw (991.948/plus 1,4 Prozent) lag mit 35,2 Pro-
zent über dem Vorjahresniveau (34,4 Prozent). Ob-
wohl die Neuzulassungen dieselbetriebener Pkw 
mit 483.261 Einheiten insgesamt einen Rückgang 
von 0,7 Prozent auswiesen, lag ihr Anteil in der 
Jahresbilanz mit 17,2 Prozent über dem Vorjahres-
wert von 17,1 Prozent. Flüssiggasbetriebene Pkw 
(13.711/plus 4,3 Prozent) erreichten einen Anteil 

von 0,5 Prozent, erdgasangetriebene Pkw-Neuzu-
lassungen (137/minus 89,7 Prozent) gingen mit 
null Prozent in die Jahresbilanz ein.

Knapp die Hälfte aller Neuzulassungen des Jahres 
2024 war den Segmenten SUVs (30,2 Prozent) und 
Kompaktklasse (18,7 Prozent) zuzuordnen, gefolgt 
von den Segmenten Kleinwagen (zwölf Prozent), 
Geländewagen (11,3 Prozent) und Mittelklasse 
(neun Prozent). Die obere Mittelklasse verzeichne-
te mit plus 30,5 Prozent den deutlichsten Zuwachs 
in der Jahresbilanz und erreichte einen Anteil von 
vier Prozent.

Auf dem Nutzfahrzeugmarkt lagen ausschließlich 
die Lkw mit neun Prozent über dem Vorjahres-
ergebnis. Die Kraftomnibusse (minus zwei Pro-
zent), Zugmaschinen insgesamt (minus 8,8 Pro-
zent), darunter die Sattelzugmaschinen (minus 
24,1 Prozent), und die sonstigen Kraftfahrzeuge 
(minus 4,3 Prozent) schlossen die Jahresbilanz 
mit einem Minus ab. Insgesamt wurden 426.912 
Nutzfahrzeuge neu zugelassen, darunter 19.142 
BEV und 485 Plug-in-Hybride. Der Anteil der BEV 
und Plug-in-Hybride bei den Nutzfahrzeugen be-
trug damit 4,6 Prozent.

Kraftfahrt-Bundesamt

Pkw-Neuzulassungen im Jahr 2024
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 „Es zeichnen sich 
massive Lücken ab“
Ergebnisse des Nachfolge-Monitorings Mittelstand 2024

Bis Ende 2025 hegen rund 231.000 Inhaber von mit-
telständischen Unternehmen, die bereits konkret 
ihren persönlichen Rückzug planen, Stilllegungs-
pläne. Das sind 67.500 mehr als ein Jahr zuvor. 
Das ist eines der Ergebnisse einer aktuellen Son-
derauswertung im Rahmen des KfW-Mittelstands-
panels, das zwischen Mitte Februar und Mitte Juni 
2024 erhoben wurde. Niemals zuvor seit Start des 
Nachfolge-Monitorings von KfW Research haben 
so viele mittelständische Unternehmen die Aufga-
be ihres Betriebs in Erwägung gezogen. 

Binnen drei bis fünf Jahren ziehen noch einmal 
rund 310.000 Unternehmer, die bereits wis-
sen, dass sie aus ihrer Firma ausscheiden, die 
Schließung in Betracht. Demgegenüber stre-
ben 532.000 der insgesamt 3,84 Millionen mit-
telständischen Unternehmen in Deutschland 
bis Ende 2028 die Übergabe an einen Nach-
folger an. Damit halten sich die angestrebten 
Nachfolgen und die geplanten oder für mög-
lich gehaltenen Stilllegungen bis Ende 2028 in 
etwa die Waage.

Inzwischen erwägt jeder vierte mittelständische Unternehmer eine Geschäftsaufgabe. Der häufigste 
Grund für einen Rückzug der Inhaber liegt im hohen Alter – fast 40 Prozent der mittelständischen 
Unternehmerschaft ist älter als 60 Jahre. Das durchschnittliche Alter liegt bei 54 Jahren. Zudem spitzt  
sich der Engpass bei der Unternehmensnachfolge weiter zu.
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Hauptgrund: das Alter
Hauptgrund für die Pläne zur Stilllegung ist das 
Alter. Das Durchschnittsalter der mittelständi-
schen Unternehmerschaft liegt bei 54 Jahren. 39 
Prozent der Unternehmerschaft ist sogar 60 Jah-
re oder älter – in der deutschen Gesamtbevöl-
kerung sind es nur rund 30 Prozent. „Die demo-
grafische Entwicklung bei den Inhaberinnen und 
Inhabern im Mittelstand schreitet noch schneller 
voran als in der Gesamtbevölkerung Deutsch-
lands. Es zeichnen sich massive Lücken in den 
Führungsetagen mittelständischer Unternehmen 
ab“, sagt Michael Schwartz, Mittelstandsexperte 
bei KfW Research.

Diejenigen 215.000 Unternehmer, die kurzfristi-
ge Nachfolgepläne bis Ende 2025 haben, sind 
im Durchschnitt bereits 65,4 Jahre alt. Viele von 
ihnen haben allerdings noch nicht mit einer 
Nachfolgesuche begonnen oder sind erst in ei-
nem sehr frühen Stadium. Für einige dürfte die 
Zeit daher zu knapp werden. Es ist davon aus-
zugehen, dass etwa 43.000 Unternehmen ihren 
Wunsch nach einer kurzfristigen Nachfolgerege-
lung aller Wahrscheinlichkeit nach nicht mehr 
umsetzen können. Der Engpass bei der Unter-
nehmensnachfolge ist die zu gering besetzte 
nachrückende Gründergeneration. In dieser 
wiederum haben nur wenige Personen Interesse 
daran, auf bereits bestehende Unternehmens-
strukturen zurückzugreifen. Gegenwärtig gibt es 
jährlich weniger als halb so viele Übernahme-
gründungen wie Unternehmen mit Nachfolge-
bestrebungen im Mittelstand.

„Die Problematik der fehlenden Unternehmens-
nachfolgen im Mittelstand wird sich absehbar ver-
schärfen. Wir benötigen in Deutschland nachhaltig 
mehr Gründungsbereitschaft. Eine unternehmeri-
sche Tätigkeit oder der Karrierepfad in der Leitung 
eines mittelständischen Unternehmens muss eine 
selbstverständliche Alternative zum Angestell-
tenverhältnis sein“, sagt Schwartz und ergänzt: 
„Selbstständigkeit muss sichtbarer werden. Dazu 
gehören beispielsweise Ansätze, bereits in Schu-
len ein unternehmerisches Mindset zu vermitteln. 
Auch sollte bei Berufsberatungen der Blick gewei-
tet werden.“

Die Ergebnisse des Nachfolge-Monitorings sind 
abrufbar unter www.kfw.de/fokus.

Redaktion

„Es zeichnen sich massive Lücken in 
den Führungsetagen mittelständischer 

Unternehmen ab.“
Michael Schwartz, Mittelstandsexperte bei KfW Research
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Bundestagswahl  
im
Vergleich der Wahlprogramme zur Bundestagswahl

In weniger als zwei Wochen nach Erscheinen 
dieser Ausgabe findet die vorgezogene Bundes-
tagswahl statt. Wir haben die Wahlprogramme 
von Bündnis 90/Die Grünen, CDU/CSU, FDP 
und SPD nach für unsere Branche besonders 
relevanten Themen analysiert und die wichtigsten 
Aussagen im Folgenden zusammengefasst. 

Mobilität

Bündnis 90/Die Grünen:
	→ E-Fuels: Die Grünen lehnen E-Fuels im Straßen-
verkehr ab, da sie ihren Einsatz in diesem Be-
reich als ineffizient und teuer sehen. Dagegen 
befürworten sie deren Anwendung in Nischen 
wie der Luft- und Schifffahrt, wo Elektromobili-
tät keine Alternative ist. Der Fokus liegt auf der 
Förderung von Elektromobilität und nachhalti-
gen Mobilitätslösungen.

	→ Elektromobilität: Die Grünen streben einen 
schnellen und flächendeckenden Ausbau der 
Ladeinfrastruktur an, insbesondere in länd-
lichen Gebieten. Elektromobilität soll durch 
staatliche Anreize und günstige Bedingungen 
gefördert werden.

	→ Wasserstoff: Grüner Wasserstoff gilt für die 
Grünen als Schlüsseltechnologie für die De-
karbonisierung der Industrie und schwerer Ver-
kehrsanwendungen. Sie setzen auf den Ausbau 
von Elektrolysekapazitäten und die Nutzung 
erneuerbarer Energien für die Produktion.

	→ Verbrenneraus: „Global ist der Wettbewerb 
zwischen Verbrenner und E-Autos längst 
entschieden. Für die Unternehmen in der 
Automobilindustrie, mit ihren mittelständi-
schen Zulieferbetrieben der größte Industrie-
zweig in unserem Land, ist Planungssicherheit 
entscheidend: dass wir dabei bleiben, ab 
2035 nur noch klimafreundliche Antriebe neu 
zuzulassen.“

FOKUS
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CDU/CSU:
	→ E-Fuels: CDU/CSU plädieren für Technologie-
offenheit und fordern, dass neben der Elektro-
mobilität alle klimafreundlichen Möglichkeiten 
für alternative Antriebe und energieeffiziente 
Kraftstoffe genutzt werden. Dazu gehören bei-
spielsweise E-Fuels, Wasserstoff und nachhalti-
ge Biokraftstoffe. 

	→ Elektromobilität: Die Union fordert einen an-
gemessenen Ausbau der Ladeinfrastruktur und 
möchte bürokratische Hürden abbauen. Sie 
betont, dass die Elektromobilität eine Säule der 
Mobilitätsstrategie bleibt, jedoch mit alternati-
ven Antrieben ergänzt werden muss.

	→ Wasserstoff: CDU/CSU befürworten eine euro-
päische Wasserstoffwirtschaft und den Ausbau 
von Infrastruktur, um Wasserstoff in der Logis-
tik, Industrie und Energieversorgung breiter 
einsetzen zu können.

	→ Verbrenneraus: Die CDU/CSU stehen „zum Auto 
und zur Automobilindustrie. Das Verbrenner-
verbot muss rückgängig gemacht werden.“

FDP:
	→ E-Fuels: Die FDP setzt auf technologieneutrale 
Ansätze und betont die Bedeutung von E-Fuels 
sowie anderen synthetischen Kraftstoffen als 
Bestandteil einer emissionsarmen Mobilitäts-
strategie. Bürokratische Hürden für die Ent-
wicklung und Anwendung dieser Technologien 
sollen reduziert werden.

	→ Elektromobilität: Die FDP fordert eine techno-
logieoffene Mobilität und Bürokratieabbau, um 
die Ladeinfrastruktur schneller auszubauen. 
Elektromobilität, alternative Kraftstoffe und 
Wasserstoff sollen gleichberechtigt reguliert, 
besteuert und gefördert werden.

	→ Wasserstoff: Die FDP setzt auf den massiven 
Ausbau der Wasserstoffwirtschaft und die inter-
nationale Zusammenarbeit. Sie fordert den 
Abbau von Regulierungen, um Investitionen in 
Transport, Speicherung und Anwendung von 
Wasserstoff zu erleichtern.

	→ Verbrenneraus: Die FDP setzt sich „für eine um-
gehende Aufhebung des faktischen Verbrenner-
verbots ab dem Jahr 2035 und eine innova-
tionsfreundliche Regulierung der Entnahme, 
Nutzung und Speicherung von Treibhausgasen 
ein, denn die Nutzung dieser Technologien ist 
für das Erreichen der Klimaziele unabdingbar“. 

SPD:
	→ E-Fuels: Die SPD setzt primär auf Elektromo-
bilität und erneuerbare Energien. Im Wahl-
programm heißt es wörtlich: „Wer suggeriert, 
dass Verbrenner mit E-Fuels die Lösung seien, 
macht Autos nur noch für Spitzenverdienende 
erschwinglich.“ Die Sozialdemokraten unter-
stützen jedoch die Forschung und den Markt-
hochlauf für nachhaltige Kraftstoffe wie E-Fuels 
für Luftverkehr und Schifffahrt.

	→ Elektromobilität: Die SPD plant, das Laden an 
öffentlichen Ladesäulen zu vereinfachen und 
preislich attraktiv zu gestalten. Tankstellen 
sollen verpflichtet werden, Schnellladesäulen 
anzubieten. Sie setzt außerdem auf eine euro-
päische Schnellladeoffensive.

	→ Wasserstoff: Die SPD unterstützt den Einsatz 
von grünem Wasserstoff zur Dekarbonisierung 
der Industrie, des Schwerlastverkehrs und in 
ausgewählten Anwendungsbereichen.

	→ Tankstellen: Die SPD fordert eine Verpflichtung 
für Tankstellen, Schnellladesäulen anzubieten. 
Sie sieht Tankstellen als zentrale Knotenpunkte 
der Ladeinfrastruktur.

	→ Verbrenneraus: Das Thema findet nur indirekt 
Erwähnung im Wahlprogramm: „Wir unterstüt-
zen den europäischen Green Deal, damit Euro-
pa der erste klimaneutrale Kontinent wird. Eine 
Abschwächung der erreichten Errungenschaf-
ten ist mit uns nicht zu machen. Unsere Wirt-
schaft braucht Planungssicherheit. Beschlos-
sene Gesetze werden wir umsetzen. Wir wissen 
um unsere Vorreiterrolle und werden daraus 
einen Vorteil für unser Land, unsere Menschen 
und den Standort Deutschland machen.“
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Energie

Bündnis 90/Die Grünen:
Die Grünen setzen auf eine vollständige Umstel-
lung auf erneuerbare Energien, um sowohl die 
Energiesicherheit zu stärken als auch langfristig 
Energiepreise zu stabilisieren. Speichertechnolo-
gien und grüner Wasserstoff spielen hierbei eine 
zentrale Rolle. Durch den Ausbau von Wind- und 
Solarenergie sollen fossile Abhängigkeiten redu-
ziert werden. Die Einführung von CO2-Preisen als 
Steuerungsinstrument soll Energie effizienter ma-
chen, gleichzeitig fordern sie Entlastungen für ein-
kommensschwache Haushalte.

SPD:
Die SPD verfolgt ein diversifiziertes Energiesys-
tem, das stark auf erneuerbare Energien und den 
Ausbau der Wasserstoffinfrastruktur setzt, um die 
Abhängigkeit von Drittstaaten zu verringern. Sie 
streben staatliche Hilfen und Förderprogramme 
an, um steigende Energiepreise abzufedern, und 
fordern eine gerechte Verteilung der Netzentgelte 
zur Senkung des Strompreises.

CDU/CSU:
CDU/CSU setzen auf einen technologieoffenen 
Ansatz, der neben erneuerbaren Energien auch 

Wasserstoff, Erdgas und Technologien wie CO2-
Abscheidung umfasst. Sie wollen europäische 
Partnerschaften stärken, um die Versorgungssi-
cherheit zu gewährleisten. Um die Energieprei-
se wettbewerbsfähig zu halten, setzt die Union 
auf technologische Innovationen, den Ausbau 
der Kernenergie und die Effizienzsteigerung der 
Energienutzung.

FPD:
Die FDP legt großen Wert auf marktwirtschaftlich 
organisierte Energiesicherheit und die Diversifizie-
rung der Energiequellen. Sie unterstützt den Aus-
bau von Wasserstofftechnologien, die Rückkehr zur 
Kernenergie und die Nutzung heimischer Ressour-
cen wie Fracking. Gleichzeitig fordert sie den Abbau 
staatlicher Abgaben und Steuern, um die Energie-
preise für Verbraucher und Unternehmen zu senken 
und den Energiemarkt flexibler zu gestalten.

Sarah Schmitt,  
Leiterin des bft-Hauptstadtbüros
 
Ulrike Tuchardt,  
Referentin für Recht und Regulatorik

Daniel Kaddik,  
Geschäftsführer des bft

Hinweis: 

Uns ist bewusst, dass zur Bundestagswahl weitere Partei-
en zur Wahl stehen, die wir in diese Übersicht nicht ein-
bezogen haben. Wir sind der Ansicht, dass die Positionen 
und Ziele einiger Parteien nicht mit den demokratischen 
Grundwerten übereinstimmen, die wir als Verband ver-
treten. Unsere Auswahl basiert auf dem Anspruch, die 
Parteien in den Fokus zu rücken, die konstruktiv zu einer 
pluralistischen und freiheitlichen Demokratie beitragen. 
Die PDFs der Wahlprogramme weiterer Parteien finden 
Sie unter folgendem Link:

www.bundestagswahl-bw.de/ 
bundestagswahl-wahlprogramme

30
 

2025∙1NEUES AUS BERLIN



2025∙1 AUS DEM VERBAND



... die Wahlprogramme zur Bundestagswahl 2025

Die Bundestagswahl rückt näher und wir haben die Wahlprogramme der Parteien kritisch unter die Lupe 
genommen. Unser Fazit: Ein Gespür für die wirtschaftliche Stimmung und ein realistischer Ausblick auf 
den Wirtschaftsstandort Deutschland scheinen sich noch nicht bei allen Parteien gleichermaßen durch-
gesetzt zu haben. Deutlich wird dies, wenn über einen hohen DAX-Kurs gejubelt wird und dessen starke 
Performance als Gradmesser der deutschen Wirtschaft bewertet wird. Dabei wird verkannt, dass die Ge-
winne und Investitionen dieser Unternehmen im Ausland erfolgen. 

Um den Technologiestandort Deutschland erhalten zu können, brauchen wir Technologieoffenheit statt 
einer Fokussierung auf eine Antriebsform und ein De-facto-Verbot von Neufahrzeugen mit Verbrennungs-
motor ab 2035. Sowohl die CDU/CSU als auch die FDP sprechen sich klar für ein Nebeneinander aller 
Antriebe, den Einsatz von E-Fuels und eine Abkehr vom Verbrenneraus aus. Bei der SPD und bei den 
Grünen liegt der Fokus im Personenverkehr ausschließlich auf der Elektromobilität, den Einsatz von syn-
thetischen Kraftstoffen sehen beide Parteien nur im Luftverkehr und in der Schifffahrt. 

Neben dem Thema Technologieoffenheit bei der Verkehrswende ist der Abbau von Bürokratie ein zentra-
les Anliegen des bft. Das ist dringend notwendig, um dem Mittelstand keine regulatorischen und adminis-
trativen Hürden in den Weg zu legen, die den Geschäftserfolg behindern und Innovationen ausbremsen. 
Derzeit ist jedoch das Gegenteil der Fall: Die Verwaltungen kommen mit der geschaffenen Bürokratie 
nicht mehr zurecht. Trotz großer Versprechungen von Entlastungen rollen gewaltige Bürokratiemonster 
mit etwa der CSR-Berichtspflicht auf uns zu. Gesetzentwürfe werden nur noch an ihrer Intention gemes-
sen, nicht an dem, was sie tatsächlich mit sich bringen. Wir brauchen echte Entlastungen, die den Mittel-
stand befreien. Es sind die vielen kleinen, mittelständischen und oft familiengeführten Unternehmen, die 
eine treibende Kraft der deutschen Wirtschaft bilden.

Wir sind überzeugt: Nur mit Technologieoffenheit, Bürokratieabbau und einer deutlichen Entlastung des 
Mittelstands kann der wirtschaftliche Aufschwung in Deutschland gelingen. Unabhängig davon, wie eine 
kommende Bundesregierung aussehen wird, werden wir uns in Berlin im Sinne Ihrer Interessen für diese 
Themen einsetzen. 

Ihr Daniel Kaddik, Geschäftsführer des bft
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Standortschließungen, Arbeitsplatzabbau und 
keine Investitionen – hat die deutsche Wirt-
schaft eine Zukunft? Das entscheidet sich jetzt. 
Die nächste Regierung muss das Land wieder 
auf Wachstumskurs bringen. Ansonsten wird es 
nicht gelingen, mit den anstehenden Herausfor-
derungen (Demografie, Sicherheit, Klimawandel 
usw.) fertig zu werden. Für einen erfolgreichen 
wirtschaftlichen Wachstumskurs muss die nächs-
te Bundesregierung auf Ordnungspolitik und De-
regulierung setzen. Die Strategie, mit Zuschüssen 
und Subventionen Investitionen in eine Trans-
formation hin zu einer klimaneutralen Wirtschaft 
zu unterstützen und anzureizen, ist gescheitert. 
Wenn der Staat investiert, sollte er in Infrastruk-
tur investieren, die allen Unternehmen zugute-
kommt.

Mobilität und Infrastruktur 
Der vorzeitige Austausch und Abriss funktions-
tüchtiger Investitionsgüter und Infrastruktur 
ist ein Irrweg. Das zeigt sich besonders deut-
lich bei Fahrzeugen mit einem Verbrennungs-
motor. Die Entscheidung, in puncto Mobilität 
ausschließlich auf den Elektroantrieb zu set-
zen, war falsch. Sie muss umgehend korrigiert 

werden. Am besten wäre es, die Flottenregu-
lierung auf europäischer Ebene abzuschaffen. 
Wenn das nicht möglich ist, sollte sich die 
Bundesregierung dafür stark machen, dass 
die Einschränkungen für den Einsatz nachhal-
tiger, flüssiger Kraftstoffe in den einschlägigen 
Gesetzen gestrichen werden. Steuerlich soll-
ten diese Kraftstoffe mit erneuerbarem Strom 
gleichgestellt werden. Außerdem muss der 
Markthochlauf unterstützt werden.

Arbeitsmarkt und Bürokratie
Aufgrund des demografischen Wandels ist der Ar-
beitsmarkt in vielen Bereichen längst ein Arbeit-
nehmermarkt. Trotzdem wird es Arbeitgebern 
unnötig erschwert, Arbeitsplätze zu besetzen. 
Zur bereits bestehenden, umfangreichen Regu-
lierungen kommen von Jahr zu Jahr immer neue 
Regeln hinzu. Eine Trendumkehr ist notwendig. 
Im Rahmen eines Belastungs-TÜVs sollten alle 
rechtlichen Bestimmungen und Informations-
pflichten für Arbeitgeber auf den Prüfstand ge-
stellt werden. 

Matthias Bannas,  
Leiter Verbandskommunikation

Bundestagswahl – worauf kommt es jetzt an?

Im Bundesverband der Dienstleistungswirtschaft 
(BDWi) vertreten 20 Branchenverbände aus dem 
Dienstleistungssektor gemeinsam ihre Interessen 
gegenüber der Politik – von der Altenpflege über 
Autovermieter, Tankstellen bis zur Zeitarbeit. 
 
Die Vielfalt macht den Verband stark. Der BDWi 
ist Dienstleister für seine Mitglieder. Er organisiert 
Gespräche mit politischen Entscheidern, Veran-
staltungen und bundesweite Aktionen wie zum 
Beispiel „Praxis für Politik“. Er bündelt die Posi
tionen seiner Mitglieder und unterstützt sie bei 
ihren ureigenen Anliegen. 
 
Mehr Infos: www.bdwi-online.de© 
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Die Zukunft der europäischen Automobilindustrie 
wird 2025 ganz oben auf der Tagesordnung der Eu-
ropäischen Kommission stehen. Zum Redaktions-
schluss der bft-Nachrichten ist bereits abzusehen, 
dass im ersten Quartal ein industrieller Aktions-
plan für den Automobilsektor vorgelegt werden 
wird. Zur Unterstützung dieses Aktionsplans wird 
unter der Leitung von Kommissionspräsidentin 
Ursula von der Leyen ein „Strategischer Dialog für 
die Wettbewerbsfähigkeit des Automobilsektors“ 
eingeleitet, um Maßnahmen vorzuschlagen und 
umzusetzen, die der Sektor – insbesondere im 
Hinblick auf seine internationale Wettbewerbsfä-
higkeit – dringend benötigt. 

Der „Strategische Dialog“ wird sich auf 
folgende Themen konzentrieren:

	→ Förderung der datengesteuerten Innovation 
und Digitalisierung auf der Grundlage von 
Zukunftstechnologien wie KI und autonomes 
Fahren,

	→ Unterstützung der Dekarbonisierung des 
Sektors im Rahmen eines technologieoffenen 
Ansatzes angesichts seiner Rolle bei der 
Verwirklichung der Klimaziele der EU,

	→ Berücksichtigung von Arbeitsplätzen, 

Qualifikationen und anderen sozialen Aspekten 
in diesem Sektor,

	→ Vereinfachung und Modernisierung des 
Rechtsrahmens,

	→ Steigerung der Nachfrage, Stärkung der 
finanziellen Ressourcen des Sektors und seiner 
Widerstandsfähigkeit und Wertschöpfungskette 
in einem härteren internationalen Wettbe-
werbsumfeld.

Die Europäische Kommission hat jedoch bereits 
angedeutet, dass sie 2026 als Jahr für die Überprü-
fung der Verordnung über CO2-Emissionsnormen 
für leichte Nutzfahrzeuge beibehalten wird. In der 
Zwischenzeit hat die Arbeitsgruppe der Interes-
senvertreter für Messmethoden für CO2-Emissio-
nen ihren Abschlussbericht vorgelegt. Sie wurde 
eingesetzt, um der Aufforderung der Europäischen 
Kommission an die Automobil- und Kraftstoffin-
dustrie nachzukommen, technologische Optionen 
vorzulegen, mit denen die Verwendung von CO2-
neutralen Kraftstoffen in Neufahrzeugen nachge-
wiesen und überwacht werden kann.

Pierre Lucas,  
Secretary General

So will die EU die Automobilindustrie stärken 

UPEI – The Voice of Europe’s Independent Fuels 
Suppliers UPEI vertritt fast 2 000 europäische Im-
porteure, Groß- und Einzelhändler von Energie
erzeugnissen für den Verkehrs- und Heizungssektor, 
die die europäischen Kunden unabhängig von den 
großen Energieerzeugern beliefern. Die Händler 
sind Schnittstelle zwischen Herstellern und Ver-
brauchern und nutzen ihre eigene Infrastruktur und 
Flexibilität, um die bestehende Nachfrage von kon-
ventionellen und erneuerbaren, flüssigen Kraftstof
fen sowie von nicht flüssigen Alternativen im Rah-
men der Energiewende zu liefern. Sie stellen mehr 
als ein Drittel der aktuellen Nachfrage in Europa dar. 
Die Organisation bringt nationale Verbände und 
Lieferanten in ganz Europa zusammen. © 

UP
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Bekifft, und nun?
Regelungen rund um den Cannabiskonsum

Das System, eigentlich alles zu verbieten, um dann 
Ausnahmen zu erlauben, ist der Weg des Gesetzge-
bers, die Situation rund um das Thema Cannabis 
unter Kontrolle zu behalten. Insbesondere beim 
Handel mit Cannabis will er auf diese Weise ein-
greifen können. Zunächst einmal ist der Besitz von 
Cannabis in § 3 des Gesetzes geregelt. Personen, 
die das 18. Lebensjahr vollendet haben, ist der Be-
sitz von bis zu 25 Gramm Cannabis für den Eigen-
konsum erlaubt. Bei Blüten, blütennahen Blättern 
oder sonstigem Pflanzenmaterial der Cannabis-
pflanze gilt das Gewicht nach dem Trocknen. Das 
heißt, dass unabhängig vom Ort der Besitz von 25 
Gramm straffrei bleibt. Am Wohnsitz oder am ge-
wöhnlichen Aufenthalt ist der Besitz von Cannabis 

von bis zu 50 Gramm und von bis zu drei lebenden 
Cannabispflanzen zulässig.

Detaillierte Regeln zum Konsum finden sich in § 5: 
Öffentlicher Konsum ist grundsätzlich in Schulen 
und in deren Sichtweite verboten. Dabei ist die 
„Sichtweite“ mit 100 Metern definiert. Das gilt 
darüber hinaus an Kinderspielplätzen, sämtli-
chen Kinder- und Jugendeinrichtungen und für 
öffentlich zugängliche Sportstätten. Auch Fuß-
gängerzonen zwischen sieben und 20 Uhr sind 
Verbotszonen. Darüber hinaus ist der Konsum 
von Cannabis in unmittelbarer Gegenwart von 
Personen, die das 18. Lebensjahr noch nicht voll-
endet haben, verboten.

Am 1. April 2024 ist in Deutschland das Cannabiskonsumgesetz in Kraft getreten. Davor und danach ist 
viel über das Thema diskutiert worden, denn die Umsetzung scheint auf den ersten Blick widersprüchlich: 
Während § 2 den Besitz von Cannabis und vielem mehr verbietet, erlaubt der folgende § 3 jedoch den 
Besitz von 25 Gramm und den Umgang damit. Interessant ist auch die Frage, was Unternehmer arbeits-
rechtlich beachten müssen.
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Kein ausdrückliches Verbot
Mittlerweile ist die Diskussion im Arbeitsrecht an-
gekommen. Konkret: Ist Cannabiskonsum im Be-
trieb erlaubt oder nicht? Für den Arbeitsplatz au-
ßerhalb der Bannmeilen gibt es keine gesetzliche 
Regelung. Ohne diese gibt es kein ausdrückliches 
Verbot. Aus diesem Grund haben Sie als Arbeitge-
ber die Frage des Konsums selbst in der Hand. Da 
Cannabis geraucht wird, gelten hierfür dieselben 
Regeln wie für das „normale“ Rauchen am Ar-
beitsplatz. Folglich darf in Ihrem Betrieb Canna-
bis ausschließlich im Außenbereich konsumiert 
werden. Wenn Sie hier das eine oder andere Mal 
einen süßlichen Geruch in der Raucherecke be-
merkt haben sollten, sollten Sie sich spätestens 
Gedanken machen.

Eine weitere Frage ergibt sich aus dem betrieb-
lichen Arbeitsschutz. Dort hilft uns § 7 DGUV Vor-
schrift 1 – Grundsätze der Prävention der Deut-
schen Gesetzlichen Unfallversicherung (DGUV) 
weiter, da hier die Frage der Eignung für die jewei-
lige Arbeit geregelt ist. Wörtlich heißt es, dass „bei 
der Übertragung von Aufgaben auf Versicherte 
der Unternehmer je nach Art der Tätigkeiten zu 
berücksichtigen hat, ob die Versicherten befähigt 
sind, die für die Sicherheit und den Gesundheits-
schutz bei der Aufgabenerfüllung zu beachtenden 
Bestimmungen und Maßnahmen einzuhalten.“ 

Betrunken darf man nicht arbeiten. Bekifft auch 
nicht. Hier hilft dann auch § 15 Absatz 2 der 
DGUV. Wörtlich heißt es hier: „Versicherte dür-
fen sich durch den Konsum von Alkohol, Dro-
gen oder anderen berauschenden Mitteln nicht 

in einen Zustand versetzen, durch den sie sich 
selbst oder andere gefährden können.“ Wer also 
nicht arbeitsfähig ist, kann keine Arbeitsleistung 
erbringen. Die Rechtsfolge hieraus ist bekannt: 
keine Arbeit, kein Geld.

Damit sind wir jetzt endgültig im Bereich des Ar-
beitsrechts. In Ihrem Betrieb steht Ihnen das so-
genannte Direktionsrecht des Arbeitgebers zu. Das 
ist in § 106 der Gewerbeordnung beschrieben. Da-
nach bestimmt der Arbeitgeber, wie die Bedingun-
gen am Arbeitsplatz zu gestalten sind: „Der Arbeit-
geber kann Inhalt, Ort und Zeit der Arbeitsleistung 
nach billigem Ermessen näher bestimmen, soweit 
diese Arbeitsbedingungen nicht durch den Ar-
beitsvertrag, Bestimmungen einer Betriebsverein-
barung, eines anwendbaren Tarifvertrages oder 
gesetzliche Vorschriften festgelegt sind. Dies gilt 
auch hinsichtlich der Ordnung und des Verhaltens 
der Arbeitnehmer im Betrieb.“

Wenn Sie also nicht wollen, dass in Ihrem Betrieb 
während der Arbeitszeit von Ihren Mitarbeitern 
Cannabis konsumiert wird, dann können Sie es 
einfach verbieten. Genauso wie Sie den Konsum 
von Alkohol während der Arbeitszeit verboten 
oder andere Dinge geregelt haben. Verstöße dage-
gen rechtfertigen Abmahnungen oder Kündigun-
gen. Und wie Sie mit betrunkenen oder bekifften 
Arbeitnehmern umzugehen haben, entnehmen 
Sie dem oben bereits zitierten § 7 DGUV. 

Bei Rückfragen stehen wir gerne zur Verfügung.

Stephan Zieger, Geschäftsführer des bft

Grundsteuerbescheide überprüfen
In vielen Bundesländern erhalten Grundstückseigentümer jetzt die ersten Bescheide. Vor allem in NRW ist dies zurzeit der Fall. 
Wenn das Ergebnis nicht den eigenen Erwartungen entspricht, sollten Sie sich unbedingt an Ihren Berater wenden, der bei der 
richtigen Einordnung helfen kann. Bei zu hohen Steuerforderungen können Sie eine Aussetzung der Vollziehung beantragen. 
Dies ist vor allem dann erfolgversprechend, wenn bereits gegen den Grundsteuerwertbescheid fristgerecht Einspruch einge-
legt worden ist. Viele Berater haben dies angesichts der Vielzahl der zu bearbeitenden Fälle schon getan. Ist das nicht der Fall, 
bleibt nur die nachträgliche Überprüfung der Angaben in der eigenen Steuererklärung. Die noch bestehenden Möglichkeiten 
sollten intensiv mit dem eigenen Berater geklärt werden.
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„Bei uns sind
alle Familie“

Drei Generationen: Julia und 
Simon Schätzle mit ihren 
Kindern Leo und Juna und den 
Eltern Hugo und Rita Kienzler.
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Autohaus Kienzler im Porträt

1997 stand so mancher Einzelbetreiber vor der Ent-
scheidung: Soll ich die hohen Investitionskosten für 
die vorgeschriebene flüssigkeitsdichte Fahrbahn 
in die Hand nehmen oder den Betrieb schließen? 
Auch Hugo Kienzler, der 1975 ein Grundstück in 
Vöhrenbach ersteigerte und dort seitdem eine Elf-
Tankstelle betrieb, stand vor dieser schweren Wahl. 
Kienzler war damals bereits 59 Jahre alt – da über-
legt man zweimal, ob man die hohen Investitions-
kosten für den Umbau in Kauf nimmt. Da an der 
Station mit angeschlossener Werkstatt und einem 
Subaru-Autohaus die ganze Familie mithilft, sollten 
auch alle mitentscheiden dürfen. Der gelernte Kfz-
Mechaniker setzte sich gemeinsam mit seinen acht 
Kindern, vier aus erster Ehe mit seiner 1979 verstor-
benen Frau Maria Kienzler und vier aus der zweiten 
Ehe mit Rita Kienzler, an den Tisch. Das Ergebnis 
des Familienrats: Wir machen weiter!

Pünktlich zu Kienzlers 60. Geburtstag eröffnete die 
Tankstelle 1998 – jedoch nicht unter dem Logo 
der Elf, sondern mit dem bft-Schriftzug an der At-
tika. Der Unternehmer entschied sich zu diesem 
Schritt, weil ihm seine Unabhängigkeit und die 
Möglichkeit, frei zu entscheiden, besonders wich-

tig waren, statt sich weiter an einen Konzern zu 
binden. Doch nicht nur das Logo und die Fahrbahn 
waren neu. Die Familie nutzte die Gelegenheit, um 
auch die Tankstelle umzubauen: Der Shop wurde 
vergrößert, das Sortiment deutlich erweitert und 
eine kleine Kaffeeecke eingerichtet. Daneben ließ 
Kienzler eine neue Waschanlage installieren.

Der nächste große Meilenstein in der Unterneh-
mensgeschichte folgte 2017 mit der Übergabe 
an die jüngste Tochter Julia Schätzle und ihren 
Mann Simon. „Meine Geschwister haben zwar alle 
irgendwann im Unternehmen mitgearbeitet. Aber 
es war relativ früh klar, dass keiner den Betrieb 
übernehmen wollte“, erinnert sich Schätzle. „Ich 
habe meine Ausbildung zur Automobilkauffrau bei 
uns gemacht, mein Mann, der auch aus Vöhren-
bach stammt, ist gelernter Industriemechaniker. 
Also haben wir uns entschieden, diesen Schritt 
zu gehen und das Unternehmen weiterzuführen“, 
erzählt die heute 32-Jährige weiter. Zunächst ist 
Simon Schätzle noch ein Jahr bei seinem alten 
Arbeitgeber geblieben, doch nach der Geburt der 
Tochter Juna im Jahr 2018 wechselte er ganz in 
den Familienbetrieb. 

Das Autohaus Kienzler mit bft-Tankstelle ist nicht nur zentraler Anlaufpunkt für die Betreiberfamilie Schätz-
le, sondern für ganz Vöhrenbach, 15 Kilometer westlich von Villingen-Schwenningen. Dabei war vor knapp 
30 Jahren nicht einmal sicher, ob die Tankstelle in der nicht einmal 4.000 Einwohner großen Gemeinde 
geschlossen werden muss. Doch der Familienrat entschied sich für den Weiterbetrieb des Unternehmens, 
das heute in zweiter Generation von Julia und Simon Schätzle geführt wird.
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Das Café in der ehemaligen Ausstellungshalle ist Anlaufpunkt für den 
gesamten Ort Vöhrenbach.

Backshop bringt frischen Wind
Als Techniker kümmert sich Simon Schätzle vor al-
lem um die Tankstellentechnik und die Werkstatt, 
Julia Schätzle verantwortet schwerpunktmäßig 
die Themen Shop, Bistro und Personal. Der Ver-
kauf von Autos der Marke Subaru läuft zwar immer 
noch weiter, aber es gibt keine Ausstellerfahrzeuge 
mehr vor Ort. „Ich schätze an meinem Mann, dass 
er sich nicht damit zufrieden gibt, dass es ja gut 
läuft, sondern dass er immer wieder frischen Wind 
in den Betrieb bringen will“, sagt die Unterneh-
merin lachend. Der nächste „frische Wind“ folgte 
2019 mit einem weiteren großen Umbau. Gemein-
sam mit den Ladenbauexperten von s-IQ wurde 
die Shopgröße auf 100 Quadratmeter mehr als 
verdoppelt, zwölf Sitzplätze eingerichtet und ein 
Schwerpunkt auf den Backshop gelegt. 

2022 ließen Schätzles zudem die Ausstellungshal-
le komplett zu einem Café mit 60 Sitzplätzen und 
Spielecke für Kinder umbauen. Neben den übli-
chen warmen Speisen wie Schnitzel, Frikadellen 
und Fleischkäse gibt es feine Kuchen und Torten, 
die aus der Konditorei von Simon Schätzles Tante 

kommen, und sogar Frühstück auf Bestellung. „Wir 
haben sehr viele Stammgäste aus dem Ort, unter 
anderem auch einen Mamastammtisch und einen 
Rentnerstammtisch. Im Sommer kommen dann 
die ganzen Schwarzwaldtouristen dazu, die hier 
vorbeifahren. Jeder im Ort schätzt, was wir hier 
machen. Dieses positive Feedback bestätigt uns 
natürlich sehr“, freut sich Julia Schätzle. 

Gern gesehener Gast des Rentnerstammtisches 
ist natürlich Firmengründer Kienzler. „Auch wenn 
mein Vater trotz seiner inzwischen 86 Jahre noch 
fast jeden Tag vorbeikommt, lässt er uns das 
Unternehmen so führen, wie wir es für richtig 
halten“, sagt Schätzle. Ihre Mutter Rita Kienzler, 
Schwiegermutter Kerstin Schätzle und Schwäge-
rin Porn Kienzler arbeiten dagegen nach wie vor 
im Betrieb, ebenso inzwischen ein paar Neffen 
und Nichten. Melanie Heine, Schwester von Julia 
Schätzle, kümmert sich zudem als gelernte Flo-
ristin um die kleine Dekoabteilung „Kreativwerk“ 
der Tankstelle, die ebenso wie ein breites Sorti-
ment an regionalen Produkten zu den Besonder-
heiten der Station gehört. Und wenn das Unter-

Die Tankstelle lief vor dem Umbau 
1998 noch unter der Marke Elf …
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nehmerpaar und seine Kinder einmal länger in 
den Urlaub fahren, dann schmeißen die Mütter in 
der Zeit den Betrieb – ein echtes Familienunter-
nehmen eben. 

Der Sonntag ist heilig
Mit der Geschäftsübergabe sind Rita und Hugo 
Kienzler aus der Wohnung über der Tankstelle ein 
paar hundert Meter weiter weggezogen. Schätzles 
haben die Wohnung kernsaniert und leben nun 
dort mit Juna und Leo, der 2020 zur Welt kam. „Ich 
schätze es sehr, dass wir das hier alles als Familie 
machen. Unsere Kinder wuseln wie ich damals in 
der Tankstelle umher und wir können dreimal am 
Tag gemeinsam essen“, sagt die Vöhrenbacherin 
und ergänzt: „Das verbinde ich mit der Tankstelle: 
Bei uns sind alle Familie. Wir sind der zentrale An-
laufpunkt, an dem sich alle treffen – egal ob ein-
fach so oder zu Familienfesten.“ 

Nur am Sonntag ist Schätzle nicht „unten“ und 
verlässt das Haus durch die normale Haustür und 
nicht durch die Tankstelle. „An diesem Tag bleiben 
wir unter uns, entweder in der Wohnung oder wir 

machen einen Ausflug.“ Denn in der Tankstelle sei 
immer irgendetwas zu erledigen oder es gibt Fra-
gen der Mitarbeiter. Ein Tag Auszeit helfe, neue 
Energie zu tanken.

Und wie blickt die 32-Jährige in die Zukunft? 
„Ich bin ein skeptischer Mensch und mache mir 
manchmal schon Sorgen. Sollen wir beispielswei-
se einen neuen Tank einbauen? Was müssen wir 
dann am Rest der Tankstelle verändern? Und vor 
allem: Können wir die Schulden für die Investitio-
nen stemmen?“, zählt Schätzle auf. Dann sei es ihr 
Mann, der ihr die Bedenken nimmt. „Wir müssen 
mit der Zeit gehen und vorne mit dabei sein. Das 
bedeutet auch, dass wir in unsere Tankstelle inves-
tieren und uns mit Themen wie HVO100 auseinan-
dersetzen müssen“, ist er überzeugt. Und Schätzle 
ergänzt: „Als wir damals den Backshop erneuert 
haben, hatten wir anfangs auch Bauchweh wegen 
der Kosten – und dann hat sich das alles sehr gut 
entwickelt. Am Ende haben wir als Familie immer 
alles gut geschafft!“

Annika Beyer

Die Tankstelle vor und nach dem Umbau. … und heute unter dem bft-Logo 
mit Waschanlage und Autogas.
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Ihr Vorteil –  
die eft / bft-Empfehlungslieferanten  
für Ihre Station 
Als Dienstleister für den Bundesverband Freier Tankstellen (bft) bündelt die Einkaufsgesellschaft freier Tankstellen (eft) seit 1974 
Know-how und Tankstellen-Kompetenz zum Nutzen und wirtschaftlichen Erfolg des Tankstellenmittelstandes. Durch den bundesweit 
stark aufgestellten Tankstellenverbund und die Gemeinschaft der freien Tankstellen werden bei den hier gezeigten Empfehlungsliefe-
ranten der Industrie und Zulieferfirmen attraktive Leistungen und Konditionen für Pächter und Betreiber von freien Stationen erzielt. 
Heute im Portrait eft / bft-Partner aus der Branche:

 Fairox
Fairox bietet innovatives Equipment für die Tank-
stelle der Zukunft. Dazu zählen insbesondere 
individuelle Lösungen für die Präsentation, Aus-
stellung und Lagerung Ihres Produktportfolios.
Das „Rasten und Verweilen" an Tankstationen 
gewinnt an Bedeutung und Fairox bietet Sitzge-
legenheiten, Picknicktische, Ascheimer-Systeme 
sowie Abfallsysteme mit / ohne Feuerlösch-
einrichtung und erhöhen den Servicegrad an 
modernen Tank-Treffpunkten. Ein umfangreiches 
Marketing-Equipment mit Kundenstoppern und 
Plakathaltern sowie unterschiedliche Wintersi-
cherheitsausrüstung speziell für Tankstellen und 
Rastanlagen komplettieren das Sortiment. 
www.fairox.de

 TSG Deutschland GmbH & Co. KG
Tokheim Service ist der innovative Partner der 
Mobilitätsbranche. Rund um Tanktechnik, Fahr-
zeugwaschtechnik, Elektromobilität & Zahlungs-
systeme bietet das Unternehmen maßgeschnei-
derte Lösungen mit hochwertigen Produkten und 
Dienstleistungen. Wir sind Teil der internationalen 
TSG Gruppe die zu den Marktführern bei der 
Projektentwicklung, der Implementierung und der 
technischen Betreuung von Anlagen gehört. 
www.tsg-solutions.com/de

Behälter (unter- und oberirdisch)
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2525

Jetzt anmelden unter tankstellenmesse.de

21. + 22. Mai 2025 · Messe Essen



Alle Preise verstehen sich zzgl. ges. MwSt. und Versand. 

 Onlineshop

1. 2.

3. 4.

5.

Infos auf eft-service.de/shop
oder unter 0228 - 910 290 
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Aktion im November und Dezember 

1. Kundendiensteimer | Aus HD-PE mit Schwammeinsatz
Preis: 10,49 €
Details: Größe: 10 L | Farben: anthrazit, blau, orange, rot, schwarz
Art.-Nr.: 10380 | 10030 | 10028 | 10323 | 10029
Aktion: 5% Rabatt
→ Rubrik: Tankfläche & Forecourt | SB-Service

2. �Kühlwasserkannen New Style | Aus HD-PE, spezielle Tankstellenausführung
Preis: 17,99 €
Details: Größe: 8,5 L | Farben: anthrazit, blau, orange, rot, schwarz
Art.-Nr.: 10381 | 10252 | 10250 | 10382 | 10251
Aktion: 5% Rabatt
→ Rubrik: Tankfläche & Forecourt | SB-Service

3. �Einwegfeuerzeug BFT
Preis: ab € 19,99
Details: Farbe: weiß | Aufdruck: BFT Tanken & mehr | VE: 50 
Art.-Nr.: �10115
→ Rubrik: Werbung | Werbe- & Streuartikel 

4. �Brötchentüten BFT
Preis: ab € 18,79
Details: 100 | Maße: 12x5x24 | 14x8x32 | 15x9x41 | 20x8x45
Art.-Nr.: �10675 | 10676 | 10677 | 10678
→ Rubrik: Shop & Bistro | Verbrauchsmaterialien

Ankündigung für Januar und Februar 

5. Hissflagge BFT
Preis: ab € 32,90
Details: verschiedene Konfigurationen 
Art.-Nr.: 10001 | 10002 | 10265 | 10003|
Aktion: 5% Rabatt
→ Rubrik: Werbung | Fahnen und Masten



Wie stehen die Deutschen zum Thema Antriebs-
wende? Dieser Frage ging das Beratungsunter-
nehmen Deloitte im Rahmen einer repräsen-
tativen Kurzumfrage nach, die Ende Oktober 
2024 unter 1.000 Verbrauchern über 18 Jahren 
in Deutschland durchgeführt wurde. Demnach 
unterstützt weniger als die Hälfte (40 Prozent) 
das geplante EU-Verbrennerverbot ab 2035. 36 
Prozent der Verbraucher bewerten dagegen die 
Entscheidung, ab 2035 keine CO2-emittierenden 
Neufahrzeuge mehr zu verkaufen, als schlecht 
oder sehr schlecht. Die verbleibenden 24 Prozent 
verstehen sich als neutral. 

Ablehnung steigt mit dem Alter
Auffallend ist, dass die ablehnende Haltung ge-
genüber der Regulierung der Europäischen Union 
mit zunehmendem Alter steigt: Unter den 55- bis 
64-Jährigen bewerten 56 Prozent der Konsumen-
ten die EU-Entscheidung als schlecht oder sehr 
schlecht. Hingegen spricht sich mehr als die Hälf-

te der Befragten (57 Prozent) im Alter zwischen 18 
und 34 Jahren dafür aus, nur rund ein Fünftel ist 
dagegen. 

Wer gegen ein Verbot ist, tut dies vielfach ohne 
Wenn und Aber. Ein Großteil – 71 Prozent – möch-
te den Verkauf CO2-emittierender Fahrzeuge in der 
EU gar nicht verbieten. Das sind umgerechnet 25 
Prozent aller von Deloitte Befragten. Knapp ein 
Fünftel (18 Prozent) derer, die das geplante Verbot 
ablehnen, würde es lediglich aufschieben. Weitere 
sieben Prozent könnten sich eine teilweise Umset-
zung, zum Beispiel in bestimmten Regionen oder 
abhängig von Stückzahlen, vorstellen.

Öffentlichen Nahverkehr fördern
Deloitte hat außerdem nach weiteren politisch un-
terstützten Klimaschutzmaßnahmen gefragt. Dabei 
sprachen sich 46 Prozent für eine stärkere Förde-
rung des Nahverkehrs aus. Mehr als ein Drittel (36 
Prozent) befürwortet synthetische Kraftstoffe und 

Nur 40 Prozent der Konsumenten bewerten laut einer Umfrage von Deloitte die Pläne der EU zum 
Verbrennerverbot ab 2035 als gut oder sehr gut. Als Klimaschutzmaßnahme spricht sich jeder Dritte für 
synthetische Kraftstoffe und alternative Antriebe aus, gefolgt von 29 Prozent, die eine stärkere Förderung 
von Elektroautos befürworten.

Wenig Zustimmung für  
geplantes Verbrennerverbot
Umfrage von Deloitte zur Antriebswende

Nur 40 Prozent 
befürworten die 
Pläne der EU, ab 2035 
keine Verbrenner 
mehr neu zuzulassen, 
als gut oder sehr gut.
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alternative Antriebe, während 29 Prozent eine stär-
kere Förderung von Elektroautos fordern. Nur elf 
Prozent wünschen sich ein früheres Verbot von Ver-
brennungsmotoren. Neun Prozent gaben an, dass 
keine Klimaschutzmaßnahmen notwendig sind.

Das Ziel, 15 Millionen E-Autos bis 2030 auf die Stra-
ße zu bringen, rückt damit laut Deloitte in weite 
Ferne. „Nach unseren Berechnungen werden in 
fünf Jahren gerade mal 11,2 Millionen Elektro-
fahrzeuge in Deutschland fahren“, prognostiziert 

Harald Proff, Partner und Leiter des Automotive-
Sektors bei Deloitte. „Dennoch lässt sich die An-
triebswende Richtung Elektromobilität angesichts 
weltweiter Regulatorik, neuer Akteure und der 
fortschreitenden Erderwärmung nicht mehr auf-
halten. Die Unternehmen sind gut beraten, stär-
ker in die Batterieforschung zu investieren, so die 
Fahrzeugpreise zu senken und die Akzeptanz der 
E-Mobilität zu stärken.“

Annika Beyer
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AUS DEM VERBAND2025∙1 Next stop: 
 Tankstelle

Der Frühling ist da – 
ab jetzt gibt’s kein 

 Halten mehr

Süßes gibt’s Süßes gibt’s 
            hier im Shop            hier im Shop

Bestellen Sie jetzt 
das neue

Frühlingsplakat
Zu bestellen unter 

www.eft-service.de/shop


